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Leben in der Stadt:  
bauen, wohnen, 
Dinge haben
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Informationsblatt der Energiedetektivinnen und -detektive

Das Schneckentempo 
beträgt etwa 7 Zentimeter 

in der Minute (4,2 m/h). Die 
Geschwindigkeit ist von der 

Lufttemperatur abhängig. 
Weinbergschnecken können 

sehr gut klettern.



Quelle: Geodaten Kanton Basel-Stadt, map.geo.bs.ch
Dieser Ausdruck hat nur informativen Charakter,
www.geo.bs.ch/agb
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Zentrumskoordinaten LV95:
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IM 
KANTON BASEL-STADT 

STEHEN HEUTE RUND 23 500 
GEBÄUDE, AM MEISTEN DAVON IN 

RIEHEN, NÄMLICH 3845.

  

 

 

 

 

HAB ICH GEMACHT: ES GAB 
DAMALS DREIMAL MEHR MENSCHEN 

PRO HAUS!

AKTUELL MISST BEI 
UNS DIE DURCHSCHNITTLICHE 

WOHNFLÄCHE PRO PERSON 41,3 m2.
IN DER GESAMTEN SCHWEIZ LIEGT SIE 

MIT RUND 46 m2 SOGAR ETWAS 
HÖHER.

Parkplätze haben in der Schweiz die Masse 
von 2,35 m ✕ 5 m. Das bedeutet, dass für ein 
Parkplatz rund 12 m2 reserviert sind.
Zimmer sollten zwischen 10 m2 und 14 m2 
gross sein, mindestens.

Miss ein Schlafzimmer in deiner 
Wohnung aus.
Hat ein Auto drin Platz?

VOR 100 JAHREN 
ZÄHLTE UNSER KANTON 

NOCH VIERMAL WENIGER GEBÄUDE. 
DIE EINWOHNERZAHL WAR NUR EIN 

DRITTEL TIEFER ALS HEUTE. 
RECHNE!
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COOL, EIN GARTENHAUS

Hausgarten  
und Stadtgemüse
Weltweit leben mehr Menschen in der Stadt 
als auf dem Land. Viele Stadtmenschen seh-
nen sich nach Ruhe und Natur. Urbane Grün-
räume sind Erholungsoasen und schaffen 
ein besseres Stadtklima. Dazu gehören auch 
vielseitige Gartenformen: vom Privatgarten 
über Stadtteilgärten bis zu den Freizeitgär-
ten am Stadtrand. Blumenzwiebeln stecken, 
eigenes Gemüse anbauen und mit der Ernte 
Köstlichkeiten zubereiten.Ein Garten tut 
gut. Auch ermuntert er zum Kompostieren, 
was Abfallmengen reduziert, 
Artenvielfalt fördert und 
schliesslich frucht-
bare Erde hervor-
bringt. Er kann 
helfen, im Sommer 
die Lufttemperatur zu reduzieren. Im stark 
genutzten Stadtgebiet sorgt ein Garten auf 
vielen Ebenen für willkommenen Ausgleich 
und schafft Lebensräume für Tiere. Inklusive 
Begegnungen mit Schnecken und Schne-
ckenhäusern.

Graue Energie steckt in je-
dem einzelnen Produkt und 
verursacht CO2. Herstellung 
und Transport brauchen viel 
graue Energie.

ED-Tipps*
1.	 Gegenstände gebraucht kaufen.
2.	 Reparieren statt neu kaufen.
3.	 Lebensmittel aus der Region essen.
4.	 Ausleihen statt kaufen, z. B. in der 

Bibliothek.
5.	 Alles möglichst lange brauchen, 

auch das Handy.

* Gelten auch für Erwachsene!

FÜR ED-
GENAUERWISSERINNEN UND 

-BESSERWISSER

Was hat uns 
die Schnecke 
voraus?
Richtig, ein eigenes Haus. Und zwar von Ge-
burt an. Erstaunlich: Das Schneckenhaus 
wächst gemeinsam mit seiner Bewohnerin. 
Da können wir Menschen nicht mithalten. Bis 
wir ein Dach über dem Kopf haben, benötigen 
wir viel Energie. Wir bauen Häuser, Siedlungen 
und ganze Städte, um geschützt, bequem und 
friedlich miteinander leben zu können.
Über die Jahrhunderte hat der Mensch 
seine Ansprüche fürs Wohnen stark hoch-
geschraubt – auch wir in der Schweiz. Pro 
Person beanspruchen wir heute über viermal 
mehr Wohnfläche als vor 100 Jahren. Damals 
schliefen alle Kinder der meisten Familien im 
gleichen Raum. Jetzt haben viele Kinder ihr 
eigenes Zimmer. Und du? 

Während deine Urgrosseltern die Toilette viel-
leicht noch mit anderen Familien teilen muss-
ten, sind Wohnungen mit zwei WCs heute 
schon fast die Regel.
Mehr Wohnfläche heisst mehr Energie fürs 
Heizen. Es heisst auch mehr bauen, mehr 
erneuern. Gebäude werden abgerissen und 
grösser und höher neu erstellt. Gefragt ist viel 
neues Baumaterial, während gebrauchtes in 
Baustoffdeponien gekarrt werden muss. Du 
ahnst es, diese rege Bautätigkeit schluckt viel 
Energie: für Herstellung und Transport der 
Baumaterialien, für die Bauarbeiten, fürs Ent-
sorgen von Bauabfällen.

Demgegenüber ist die «Bautätigkeit» der 
Schnecke schlicht genial. Mit wenig Aufwand 
und auf natürliche Weise nimmt ihre «Wohn-
fläche» proportional zur Körpergrösse zu. Al-
les, was sie als Einrichtung braucht, trägt sie 
mit sich. Stell dir vor, du könntest alles, was du 
hast und brauchst, in einem Rucksack mittra-
gen. Praktisch oder ein No-Go?
Dieser «Blitz» handelt vom Planen und Bauen 
von Häusern sowie vom Leben in der Stadt. 
Wir schauen genauer hin, mit der Lupe der 
Energiedetektivinnen und -detektive.

Beim Bauen wird heute oft Beton 
verwendet. Beton ist ein Material, 
dessen Herstellung viel Energie 
braucht:

Die Betonindustrie gehört zu den 
Hauptverursachern von Treibhausga-
sen. Die Betonproduktion ist für etwa 
6 bis 9% aller menschengemachten 
CO2-Emissionen verantwortlich.

Weltweit werden grosse Mengen 
Wasser, Kies, Zement und Sand für die 
Herstellung von Beton gebraucht. 

Das weltweite Vorkommen an 
geeignetem Sand wird wegen der 
Betonherstellung immer knapper.

Zement ist der Kleber im Beton, das 
Bindemittel, das Sand, Wasser und 
Kies zusammenhält. 

Um Beton herzustellen, braucht es 
Zementklinker, der aus Kalkstein, Sand 
und Ton bei mehr als 1400 °C  
gebrannt wird. Um diese Temperaturen 
zu erreichen, wird Gas oder Öl 
gebraucht, das im Moment noch nicht 
durch nicht  fossile Energie ersetzt 
werden kann. 

Genau bei diesem Prozess entsteht 
jede Menge klimaschädliches CO2.

IN DEN LETZTEN ZEHN JAHREN 
HAT DER HAUSBAU IN BASEL WEITER 

ZUGENOMMEN.
2021 WURDEN HIER 33 GEBÄUDE ABGEBROCHEN 

UND 77 NEU GEBAUT. SIEBEN BESTEHENDE 
HÄUSER WURDEN UMGEBAUT.

JÄHRLICH GELANGEN 
600 000 m3 BAUSCHUTT AUS 

BASEL-STADT UND BASELLAND AUF 
DEPONIEN IN DER REGION. STELL 
DIR VOR, DAS SIND JEDES JAHR 

EINEINHALB ROCHE-TÜRME!

2758 Einfamilienhäuser
179 Zweifamilienhäuser

908 Mehrfamilienhäuser
2021, Statistisches Amt BS

KEIN 
WUNDER, DORT GIBT ES 

VIELE EINFAMILIENHÄUSER. IN DER 
STADT ZÄHLT DAS ÄHNLICH BESIEDELTE 
BACHLETTEN-QUARTIER AM MEISTEN 

GEBÄUDE, NÄMLICH 2500  
FÜR 13 638 MENSCHEN.

UFF, EIN TREPPENHAUS!
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Spiel Dinge zählen!
Jedes Ding braucht für die Herstellung Energie. Gewisse Dinge 
brauchen auch beim Nutzen Energie (z. B. Strom). Wenn die Dinge 
ausgedient haben, sollte man nicht auch noch Energie benötigen, 
um sie zu entsorgen. Am besten sollte man sie wiederverwerten.

Wenn du wenig Dinge brauchst, brauchst du auch wenig Energie.

Zähl mal zusammen, wie viele Dinge du hast und wie viele du davon 
auch regelmässig brauchst. Die Liste kannst du beliebig verlängern. 

Viel Spass!

Ich habe

ANZAHL

Bücher
T-Shirts
Hosen
Hüte, Caps, Mützen 
Schuhe
Jacken, Hoodies
Spielzeug
Elektronische Geräte
Kugelschreiber
Farb- und Bleistifte
Kopfhörer
Scheren
Radios
Mobiltelefone
Total

 

WER NICHTS WEISS, 
MUSS ALLES GLAUBEN

SCIENCES BUSTERS Wohnfläche ✕ Energiebedarf
Es ist ganz einfach, wer viel Wohnraum beansprucht, benötigt mehr 
Heizenergie. Mach den Test! Füll je eine kleine und eine grosse Pfan-
ne mit Wasser und stell beide mit einem Deckel auf den Kochherd. 
Bei gleicher Kochstufe wird das Wasser in der kleinen Pfanne – der 
kleinere «Wohnraum» – viel rascher warm. Auf kleiner Stufe hält 
sich die Wassertemperatur in beiden Pfannen. Jedoch war bei der 
kleinen zu Beginn viel weniger Energie nötig.

Baustelle Klima: Bauen für 
netto null CO2
Die Schweiz baut viel und reisst viel ab. Aus Sicht des Um-
weltschutzes ist es oft sinnvoller, bestehende Gebäude zu 
sanieren, statt neue zu bauen. Mit der Wiederverwendung 
alter Bauteile werden Ressourcen geschont. Wertvolle 
Baumaterialien wie Fenster, Badewannen, Parkettböden, ja 
sogar Stahlträger können bei einem Gebäudeabbruch geret-
tet, anderswo wieder eingebaut und noch jahrelang genutzt 
werden. Viele klimabelastende Emissionen wie CO2 lassen 
sich so verhindern. Und meist zu schnell gefüllte Bauschutt-
deponien werden entlastet.

WIE VIEL IST 
GENUG? 

VOR HUNDERT 
JAHREN HATTE JEDE FAMILIE ETWA  

180 DINGE IN IHREM HAUSHALT. HEUTE 
SIND ES 10 000.

TIPI, DAS ZELT DER AMERIKANISCHEN 
DAKOTA

SCHWIMMENDE HÄUSER

JURTE IN DER MONGOLEI

MODERNES WOHNHAUS

GRUNDRISS EINES HAUSES IN FORM 
EINER SCHNECKE

  EIN MENSCH VERLIERT
WÄHREND SEINES LEBENS

IM SCHNITT MEHR ALS
3000 GEGENSTÄNDE. DAVON

384 KUGELSCHREIBER,  
192 KLEIDUNGSSTÜCKE 

UND 64 REGENSCHIRME. Beispiel einer Gebäudeerweiterung mit 
gebrauchten Bauteilen. Die Planung des 
Gebäudes richtet sich nach den Bauteilen, die 
man aus Abbrüchen gerettet hat. Das Haus 
steht auf dem Lagerplatz in Winterthur.

SO KANN MAN AUCH WOHNEN

Das steht 
natürlich in der englischen 

Zeitung «The Mirror».
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Ab und an abschalten  
nicht vergessen.
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Witze
Der Vorarbeiter trommelt seine 
Leute zusammen: «Packt an! Wir 
müssen einen 50 Meter hohen Ka-
min bauen.» Die Kumpels spucken 
in die Hände, packen an. Als sie 
die Höhe von 45 Metern geschafft 
haben, taucht plötzlich der Vorar-
beiter wieder auf und brüllt: «Kom-
mando zurück! Ich habe den Plan 
verkehrt rum gehalten. Es soll ein 
Brunnen werden.»

Ein Glaser ruft empört bei der 
Polizei an: «Jemand hat eine 
Mulde mit einem Haufen Müll vor 
meinem Betrieb abgeladen!» Der 
Polizist verspricht, den Fall zu 
untersuchen. Nach einer Weile 
klingelt beim Glaser das Telefon. 
Der Polizist ist dran: «Ich habe 
im Gesetzbuch nachgelesen. Der 
Fall verhält sich so: Wenn sich 
innerhalb von sechs Monaten 
niemand meldet, dürfen Sie die 
Sachen behalten.»

Der Chef sagt zum Lehrling: «Geh 
mal nach nebenan und streich 
die Fenster weiss.» Nach einer 
halben Stunde kommt der Lehr-
ling zurück. «Fenster sind fertig. 
Soll ich die Rahmen auch strei-
chen?»

Die Studentin zu ihrem Vermie-
ter: «Ich brauche noch zwölf 
Schlüssel zu meiner Wohnung.» 
Darauf der Vermieter: «Soll ich 
nicht besser gleich eine Drehtür 
einbauen lassen?»

Ein Schotte will verreisen. Auf 
halbem Weg zum Bahnhof kehrt 
er noch einmal um und stürzt ins 
Zimmer. «Was ich noch sagen woll-
te, vergesst nicht, während meiner 
Abwesenheit im Wohnzimmer für 
eine Person weniger zu heizen!»6

Rundum-Quiz 
Welche Aussagen stimmen?

1 Was ist eine Jurte?
A Die Behausung der Inuit.
B Das traditionelle Zelt der Nomaden in der 

Mongolei.
C Ein Zelt, das in Nordamerika von den 

Einheimischen genutzt wurde.

2 Wie weit kommt eine Weinbergschnecke in 
einer Stunde?

A Etwa 4,2 m.
B Etwa 420 cm.
C 100 m.

3 Wie viel Fläche braucht ein Parkplatz?
A 5 m2.
B 20 m2.
C Mindestens 12 m2.

4 Wie lang braucht eine Schnecke um die 
44 m hohen Hochhäuser hochzuklettern?

A Etwa 11 Stunden.
B 2 Tage.
C Eine Weinbergschnecke kann nicht klettern.

5 Wie viel Dinge hatte es in einem Haushalt 
vor 100 Jahren etwa?

A 5000.
B 10 000.
C 180.

6 Das Bundeslager der Pfadi mit über 30 000 
Kindern findet wie oft statt?

A Normalerweise alle 14 Jahre.  
B Alle 7 Jahre.
C Jedes Jahr.
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LÖSUNG

Die andere Stadt
Im Goms (Oberwallis) werden diesen Sommer vorüber-
gehend über 30 000 Kinder und Jugendliche wohnen: 
in einer riesigen Zeltstadt. Der Anlass heisst BULA, das 
nur alle 14 Jahre stattfindende gemeinsame Sommer-
lager aller Schweizer Pfadis. Während zwei Wochen 
gibt es «Stadtleben» mit Konzerten, Sport, Spiel und 
vielen Begegnungen vor der Naturkulisse des Ge-
birgstals. Auch Läden , ein eigener Sanitätsdienst, eine 
eigene Feuerwehr und eine Poststelle gehören in diese 
farbenfrohe Stadt. Die Bewohnerinnen und Bewohner 
haben nur dabei, was sie im Rucksack mittragen. Wie 
die Schnecke und ihr Haus. Wenn du bei den Pfadi bist, 
bisch derbii!

Das bessere Haus
Am meisten Energie benötigt ein Neubau – und zwar 
sowohl fürs Baumaterial wie auch für die Bauarbeiten. 
Doch danach ist der Energiebedarf im umweltgerecht 
erstellten neuen Gebäudes viel tiefer als in älteren 
Häusern. Wobei auch da mit einem neuen Heizsystem 
und der Wärmedämmung von Dach, Fenstern und 
Kellerdecke sehr viel weniger Energie gebraucht wird. 
Baufachleute wissen: Ein Gebäude nach ökologischen 
Regeln zu sanieren, verursacht nur einen Bruchteil der 
Umweltbelastung eines Abbruchs und Neubaus. Ener-
getische Sanierungen werden gefördert. Das heisst: 
Wer ein Dach besser dämmt, dem bezahlt die Stadt 
einen Teil der Kosten (das heisst dann Förderung). Auf 
unsere Stadt bezogen, heisst das, am Baubestand an-
zuknüpfen und diesen möglichst zu erhalten.

Entenweid-Hochhäuser (1951) am Kannenfeld-
platz, die ersten Wohnhochhäuser der Schweiz. 
Jedes der drei 44 Meter hohen, 13 Stockwerke um-
fassenden Gebäude hat 50 Genossenschaftswoh-
nungen, Platz für rund 250 bis 400 Personen.

Das Lonza-Hoch-
haus in Basel ist 
ein markantes, 
68 Meter hohes, 
19-stöckiges Büro-
gebäude. Es wurde 
1962 fertig gebaut 
und 2022 unter 
Schutz gestellt.

ED-Tipp
Treppensteigen 
spart Strom 
und macht fit.

BULA 2008, Foto Raphael Hünerfauth
Tiny Houses sind kleine Häuser, die alles 
drin haben, was es braucht. Sie können 
auch auf Rollen stehen.

VÖGEL SIND HERVORRAGENDE 
BAUMEISTER. ES GIBT AUCH 

ARCHITEKTINNEN UND ARCHITEKTEN, DIE 
VOGELNESTER BAUEN..

NATIONALSTADION IN PEKING

HAUSROTSSCHWANZNEST

Das schmalste 
Haus im Kleinbasel 
ist nur 2,40 m breit 
und heisst: Zum 
rothen Schneck.



Amt  für Umwelt und Energie

Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt des Kantons Basel-Stadt

Energiedetektivinnen und 
-detektive sind Mädchen und 
Jungen zwischen 8 und 16 Jahren, 
die sich für Energiethemen 
interessieren.

Als Energiedetektivin oder 
-detektiv bekommst du 5-mal 
jährlich den «Blitz» – das Infoblatt 
rund ums Thema Energie – und 
kannst an Veranstaltungen und 
Wettbewerben teilnehmen. 

Die Mitgliedschaft sowie alle Aktio
nen und Anlässe sind gratis. Melde 
dich auch an unter

Amt für Umwelt und Energie  
Abteilung Energie
Postfach, 4001 Basel
Telefon 061 267 08 23
mail@energiedetektive.ch
www.energiedetektive.ch

Quellen
Fotos: Adobe Stock, Stadtgärtnerei Basel, Max Buser, 
map.geo.bs.ch, Nicole Schwarz, diverse
Texte: ZDF, The Mirror, Statistik BS, usw. 

Illustrationen Nörtschies (Energiewesen): 
tricky triet GmbH

 
WIR SIND NÖRTSCHIES. 

WIR KOMMEN AUS DER WELT DER ENERGIE UND ERKLÄREN DIR, WAS DORT SO ABGEHT! WENN DU MEHR ÜBER UNS NÖRTSCHIES WISSEN MÖCHTEST, BESUCH UNS 
AUF DER WEBSITE  

WWW.ENERGIEDETEKTIVE.CH

Spielplätze –  
die sichtbare Energie
Autos fahren auf den Strassen oder parken an Strassen-
rändern. Autos besetzen viel Raum. Spielraum! Diesen gibt 
es oft nur noch auf Spielplätzen. Deshalb haben sie viel mit 
Energie zu tun – mit deiner Energie. Auf Spielplätzen ist 
Energie sichtbar: Kinder tollen herum, schaukeln, klettern, 
schutte und lachen. So gesehen, ist jeder Spielplatz, jeder 
Stadtpark ein Ort, wo Energie sowohl getankt wie rausge-
lassen wird. Offen für alle und einfach mega.

Sportplätze erfüllen diese Rolle ebenfalls. Auch da ist 
viel physische Energie sichtbar. Nur, gut bestückte oder 
professionell genutzte Sportplätze und -hallen brauchen 
selber viel Energie: von der Eisherstellung über die Hallen-
belüftung bis hin zur Rasenheizung.
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Agenda 2022
Juli Tagesferien 

Sommer
Rund um mich herum, woher 
kommt meine Energie? Essen, 
Trinken, Licht?

August Blitz 4 Rundum: Elektrizität, Daten, 
Wasser, Abwasser

28. August Seifenkisten- 
rennen

Energiemobil Blitz, Wettbewerb

Oktober Tagesferien 
Herbst

Rund um mich herum, Natur 
unter der Lupe, Tiere und 
Energie

November Blitz 5 Rundum: Kleider, Textilien, 
Materialien, Möbel, Bücher

Änderungen und Verschiebungen sind möglich.  
Stand Juni 2022, www.energiedetektive.ch

SCHÖNE 
SOMMERFERIEN!

mailto:mail@energiedetektive.ch
http://www.energiedetektive.ch

